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Diejenigvenunserer auswärtigenAbounenten denen diese Nr. ohneBestellung noch zugcht, bitten
wir um schleunigeErneuerung Jhres Abonnements oder um Einsenduug Jhres Auftrages, damit die s

Fortsetzungprompt .erfolge. Die Expedition der»Urwählersseitung.

"«
Die skiindfehaneriFlsePrachtbluma
Die geistreicheBeschränktheit,mit welcherdie Rund-

schau der Kreuzzeitung das Jahr 1851 zu Grabe trägt,
ist wieder eben so tragisch wie ergötzlich.

sz

In dem Rundschauer liegt Genie, das wird ihm Nie-

mand absprechen; aber es ist ein Genie, das ost- sehr
glücklichmit der-Thür in’s Haus fällt; doch nur um

mit demselbenSprung weite-r und mit dem Kopf gegen
die Wand zu rennen.

»

-

Der Rundschaner will aus den Vorgängen in Frank-

reich beweisen, wie sehr wir uns zu hüten haben »vor
»dem Weg der Revolution«, nicht der Revolution der

»Gothaer« und der ,,De.m«ok-raten«, sondern der

Revolution der heutigen »deutschen,Regicrnngen«,die

günmer uoch·nicht fest,entschlossensind, den Revolutions-

Sfetzcnvon 1850 keinen Finger breit weiter nachzuge-

teerkkznd immer noch Willens sein sollen, .»unsereRit-

»«.ck)aftund unser Lsandoolk«hineinzustoßen’in den Ur-

««-,913-Swelchem Louis Napoleon l)eroottauchte. «

Um aber so recht das Unglüchrankreichszu zeigen-
«Um ZU bIVeksemwie tief es durch die Revolution ge-

smEWJLautEr gleich im Beginn sehr glücklichtnii der
Spur MS Haus«und zeigt uns dies-französischeNation,

wie sie Mst geweseWals die ,,uralte christliche Monat-
chæ«- als DaslthkrklicheGlied am Leibe der Christen-
he««- als »dieHe,«,n!2kkisder"K-3»niginaller Wissenschaf-
ten- Nr Theologie -«aks—dieNation, »aus deren Wur-
zeln die Prachkbmmeder;Ritterschast’im reichsten Far-

cheygbkuzsichfemfalmhatte«pTals das Mutterland der
, zweiten genialen

X

Ritterschast, die Coustantinopel und das heiligeGrab in

Jerusalem set-oberste,—- und dieselbeNation, sie ist jetzt
vernichtet; »und wodurch Vernichtet? durch seine Revolu- x

tiouenl Folglich, so schließtdie Rundschau»ist nichts
besser und sicherer»als nichts mit denReboiutiouen zu
thun zu haben und dieRitterschast stets Ritterschast sein
zu lassen.

,

.

«

-

Dieser Sprung des Beweises ist sehr imposantz allein
er ist so großartig, daß der Beweis in sich selbst zer-
springt. — Wenn man- auch iur schlichtenVerstand«hat;
muß man sich fragen: Wenn Frankreichnicht im Stande

war, den reoointionären Ideen Widerstand zu leisten,
trotzdem es die allerchrisilichste Monat-eine war, trotzdem
es das herrlichste Glied am Leibe der Christenheit gewe-
sen, trotzdem es die Heimath der Theologiennd der Boden

’

war, aus dem die herrliche Prachtblnme der Ritterfchaft
s im reichsten kz""«arbeaglaneisich emsaiiete, wie sollen wir

der Revolution Widerstand leisten wollen- die wir keine

solcheTheologie und odr aclcm keineRitietschasthaben,
die Constaatinodel und das heilige Grab erobert hat,·
«keine Pedant-innre, die- sich im reichstksnFarbenglanza

entfaltet? — Maß nicht geradealzcrFall Frankreicirxhuns

belehren, daß die Stärke der Nation und ihr Wider--
-

stand gegen den Verfall Nicht liegt in der alten christ-
lichen Monatschie, nicht liegt in der Königin Theologie,
nicht liegt »in der Prachtbluene einer sarbenglänzenden
Ritterschaft? .——·

«

»

Freilich würde der Rundschauerhieran mit einem

Sprung antworten Er würde hinwei-
sen auf Rouffeau und V.oltaire, zwei revolutionäre



Schriftsteller, die den ehrwürdigenund erhabenen Staat

untergraben, die »die französischenKlöster, von denen

das Licht der Wahrheit ausstrählte«,mit dem Lichte der

Wahrheit beleuchtet haben, die der Königin Theologie
, den Purpur abgerissen, die endlich selbst ihre Hand an

die Prachtblnme gelegt haben, um sie auszurotten und

den Boden mit prosaischenNutzpslanzenzu bevölkern.
Allein wer der Sache auf den Grund geht, wird noch

weiter sorschenmüssen. Er wird unsere rundschauerliche
Prachtblume der farbenreichsien Ritterlichkeit fragen :«
Gute Prachtblutue der Ritterlichteit, wie ist es möglich,
daß ein paar Schriftsteller in einem. Lande und zu einer

Zeit, wo das Volk nicht einmal lesen konnte, inmitten

der allerchristlichsten Monarchie, inmitten der Herrschaft
,

der Klöster-,inmitten des Reiches der KöniginTheologie,
inmitten all’ der«Prachtblumen der Ritterlichkeitensolche
Verwüstungetihatten anrichten können?

«
-

GutemärkischerundschauerlichePrachtblume im reich-
sten Farbenglanz, wir wollen Dich nicht zur Antwort

drängen, denn Du würdest doch nur geniale Seiten-

sprünge machen; wir-wollen die Frage selber beant-

worten. —

.

-

«

, »

Es ist wahr, das-»Frankreich eine großeNation im

Mittelalter war; aber gerade »
die Königin Theologie,«

deren Erschiitterung ihres Thrones durch den Protestan-
tismus das Mittelalter von der» neuern Zeit scheidet»
gerade diese Königin Theologie hat den Grund gelegt
zum Verfall Frankreichs Es ist wahr, Frankreichs Kö-

nige nannten sich die allerchristlichstenKönige; aber ge-
rade die Silllerchristlichkeit, ihre Gesalbtheit im Namen

des Herrn hat sie jede Spur der Selbstständigkeitder

Nation vernichten und sie aussprechen lassen: der Staat
bin ich! —- Gerade die Prachtblume der Ritterlichkeit,
die nicht ihre Existenz ausgeben wollte, als es nicht mehr
an der Zeit war, für das heilige Grab zu kämpfen und nur .

einhexstolzirtein Nachahmungen der großenVergangen-
heit mit »demreichstenFarbenglanz,«gerade diese Pracht-
blume verdeckte den Abgrund, der unter Frankreich seit
dem Endedes Mittelalters gähnte. .

Die Nacht des heiligen Bartholomäus, die Versa-
gung der Hugenotten, die Maitressen-Wirthfchaft an den

Hösen, die Ziiaellosigkeit in den Klöstern, und das ga-
lante Gift der Prachtblumen, die haben Frankreich unter-

graben. —- Frankreich »war nicht fortgeschritten mit der

Zeit, sondern stemnrte sich gegen dieselbe und mußte fO
hohler und immer hohler werden. Denn nur was in

der Zeit wurzelt und immer aufs Neue Wurzel schlägt,
das entfaltetsich zu immer neuem Leben-l Was-aber
nur fortlebty weil es in der Vergangenheitgelebt hat,
lebt ein Schattendasein fort und untergräbtsteh derart,
daß der ungeahnte Sturm es zusammenbricht in Schutt
und Moder!

«

Der großeLudwig der Vierzehnte, der unsere rund-

schaurrliche märkischePrachtblume so entzückt, nannte

sich noch immer die allerchriftlichsteMajestät,»aber war

ja schon selbst mit dem heiligen Vater in Rom zer-
fallen. Verband sich ja »der Papst gegen thdwks mit

dem ptlittstantischen Oranier, der, den katholischenThron
in England gestürzt hatte. —- Die Zeit Ludwigs des

Funfzehnten war so recht die Zeit, wo man· von der

·

Verschreibungenüber hundert, zweihundert,

,großen Vergangenheit-«zehrie, wo die »-«historischen.-

Berdienste,« das heißtVerdienste,die gegenwärtigkeine
mehr sind,»ausgebeutet wurden. — Waren es, meine

gute märktscherundschatierliche Prachtblume der Nit-
terlichkeit,waren es Revolutionen,die Frankreichdamals
so hohl-machten?War die Entsittlichungder damaligen-
Zeit geringer als die jetziges—- Wahrlich, jedenan
fangene muß mit Neinl antworten. Nicht Ronssequ
und Voltaire, «nein, der Thron hat den Thron, der

isof den«Hof, die Klostergeistuchkeitdie Kloster-, die

Prachtblume hat die Prachlblutne gestürzt Die Schrift-
steller haben nur die Verderbniß«aufgedeckk,nicht erfun-
den und noch weit weniger erzeugt.
All’ das mußtezusammenstürzenund stürztezusam-

men in der Revolution, Und nur weil Berderbniß und
Schutt und Moder so gar groß und gewaltig WEUOUUV

« darum kann der Anbau noch immer nicht gelingen. Die
Entsittlichung des jetzigen·,Frankreichist ein Erbe jener
Zeit, wo Institutionen noch forteristirtgn,nachdem die
Jdeen derselben längst mit dem Mittelalter untergegam
gen waren! --

.
—

Und gerade die Lehre, die FrankreichsGeschichte uns

giebt, ist die Felsenwand, an der unsere rundschauerliche
Prachtblume der Ritterlichkeit sich den Schädelcinrennt.
— Die Lehre ist folgende:

"

«

·

«

iit dem Wandel der Zeiten sterben Zustände ab;
wird es neuen Zuständenzeitig gegö«nnt,sich anzupflakk
zeu, so ist der Tod der alten friedlich und die Geburt ,

der neuen gedeihlich. Rottet man aber die neuen An-

pslanzungen aus und will künstlichdie abgestorbenen
alten als » Prachtblumen«.,-erhalten,so wird der Boden

von altem und neue-m Moder überwachen und-swii-d-nur

nach allgemeinem Ausbrande undnach langer Zeit erst

fähig-neue Gestaltungen hervorzubringen!

Berlin, den 2« Januar.
—— Der heutige enthält einen allerhöchstenErlaß

vom 28. Nov. 1851, betreffend die in Gemäßheitdes Gesetzes
vom 7. Dez. 1849 (für den Bau der Ostbahn, der Mulsan-

fchenund der Saarbrücker Eisenbahn) aus«-zunehmendeStaats-
anleihe von 16 Millionen Thalern. « Die Anleihe zUM Zins-

fUßevon vier und einem halben Prozent soll jährlichin Schuld-
sünfhundertnnd

tausend Thaler ausgegeben und vom I. Januar 1852 ab m-

Mkhalbder nächstenfünf Jahre jährlichmit EinemPFVZOUD
so wie mit dem Betrage der durch die fortschreitendeTUAUUS
ersparten Zinsen des Gesammtkapimte, getilgt werden. Vom
1s Januar 1857 ab soll demStaate das Recht vorbehalten
blUVMi dm hiernach zu berechnenden Tilgnngssonds zu Ver-

»stäkkm-wogt-gen derselbe niemals verringert werden dars.
— Aus Breslau wird geschrieben:Nachdem Weit-Eim

Herbste v. J. in Folge des allgemeinen PEXEMQseitells def-
hiesigenfönigl. Regierung, auch die SchkEBUUgder hier mit

chesondererGenehmigung der Ortsschulbehördebisher bestande-

nen beiden Kindergärten angeordnet worden war, und der

Vorstand des betreffendenVereins gebeten hatt-, zuvörderstwe-

,uigftenseine ossiziellePrüfung dieser Anstalten-zu veranlassen:
so ist nunmehr dennoch der Endbeschkiddahin ergangen,« daß
die Anstalten-unverzüglichgeschlossen werden sollen. .-

Alle Nachrichten, welche-darauf hindkutetem daß jenes allge-
meine, ans einer NamensvertvechslungentstandeueVerbot nicht
zur allgemeinenAusführunggebracht werden Wilkde, zumal sich



J

f

o e ellte ferst-Um für die Fortdauer dieser harmlosenSpiel-sychslenstinterezizsitmsollten, haben hiernachnicht bestätigt.
"..-. Der Breslauer Gewerberath hat bei dem Ministerium

und den Kammern die Aufhebnixgder»Gew»erbesteue«rbeantragt.
- -—·«—·«VvtlElbinger Conservathm ist beim Ministerium dte

spkndirungder dortigen Gemeindebehördenbeantragt worden.
—««Unter der Reduktion Von·C. O. Hto ffmann erscheint

mit Beginn des-neuen Jahkfs eine den Jnterefsen der deutsch-
) katholischennnd friien Gmlemden gewidmeteWochenfchriftun-

ter dem Titel: »Der Difsidmt,·Organ für Licht und «Wah.rhett.««
—- Am klieujahrstckgelgerieth im Friedrichskthhelmstädtn

schen Theater gegen das Ende des Ballets »Ein ortentaltfcher
Traum-« die Schluß-Dekoration,eine transparente Sonne vor-

stellend, in Feuer- VII-demdadurch entstandenen Lärm drängte
Alles nach den Ausgaligen, wurde aber bald durch den Ruf
»Sitzen bleibett«-mehr aber noch dadurch beruhigt, daß auf
VerfangmdesPublikumsder bereits heruntergelassenePor-
hang teilst-ENDc ging und man sich von der vollständigen
Unterbrtickukigdes Feuers überzeugte. —- .

«

? Dastn der Stadt zirkulirendeGerüchtvon dem Rücktritt

des Ministerpräsideutmv, Manteuffelstönnenwir als vollstän--
«

dig unbegritndet bezeichnen.«Die Kreuzzeitungs-, so wie die

BethmaanVllWMPartei sollenbereits solche Prätendentenin
Vprschiaghaben- die uns, die wir bekanntlicheben keine Be-

gelstttuna für Herrn stanteuffel verspüren, zu enthusiasti-
ichet Schwärmereifür den jetzigenMinisterpräsidentenveran-

lasscutönnten »

.

»

i Bei der Gewerbeabtheilungdes hiesigen Magestrats sind
1850 3653 Niederlassungsgesucheeingegangen und davon 2718
befürwortet,857 zuritckgewiesenoder noch schwebend; 1851 bis
zum Juni gingen 1499 Gefuche ein, von denen 647 bester-
wortet wurden. An

Gewleälåenwurden-HEFTerketngejgxägetk·
«

ortet« -

- inen n ,

, gggszzgsgterftekwwursem
.

fangetDezember 1851 betkugen
die Biirgerrechtsgelderund Kautioneu fiir Einzugs- und Paus-
standsgelderöbtJOOTlaleru 1850 gingen zu Gast- uspSchanb
wirthschaftenv1284 Gesuche ein, von denen 930 besitrtsvortet
wurden; 1851 bis zum l. Juni gingen 781 Gesuche em, 554

wurden befürwortet. Die auf den Antrag der Jnnungen durch
den Magistrat beigetriebenen Meister- ttnleefellemAuftagem
Reste waren bedeutend. 1850 wurden von 744 -Jnn1mgsilage-
fachen 736 erledigt;—biszum l. Juni 1851 gingen 735 Kla-

«gen ein« wddon 336 erledigt wurden. 1850 wurden 160-Lehr-
linge beim Magistrat eingefchrieben und 67 als Gesellen ent-

lassen; bis
Zlumi. Juni 1851 wurden 79«Lehrlingeangenommen

und 43 en assen. Der.·T-Ilusfall der .lkämmerei-Kafsedurch das

» Aufhörendes Zahlens von Assessoratsgebührenbeträgt1600 Thlr.»
Js- Die-s Einnahme aus der Hundesteuer, vornehmlich zur

Trottoirlegung verwandt, betrug 1850 20,242 Thlr. 15 Sgr.,
im ersten Semester d. J. 11,481 Thlr.; Ende 1850 waren in
Berlins7i92 versteuerte Hunde. Es sind jetzt im Ganzen
519,759 laufende Fuß oder ZNH Meilen mit Trottoir belegtzfl
Ende 1850 fehlten noch 248,219 Fuß; nach vollendeter Legung
wirIIBerlin 32 Meilen Trottoir haben. .:

—

s

demiJn der Expedition unserer Zeitungwurde heute ein in

ckntxumJahre gefavngenerSchmetterlmg mit gelb-enschwarz-
gesie»Z Flugiln gezetg .

-

H
II W der Stadtvoigiei auf arzttiches Attest nach der

ChameHeeåachteBanquier Philippi ist gestern daselbstgestorben.
- H

·

JF . erhat am vergangeuen Sonntag zum ersten
Wak M W. mnMchen Reitbahn geritten, eine«Auszeichnung-
WelcheVOV Erimnochxieinemsich öffentlichproduzirenden Be-
reiter zu Theligiwoåsmsistk,

:
— Für USE-tee M verstorbenen Direetors der Sing-

Akademie, Nungenhagm«spllstt unter andern die Heeren Tan-
VCMNAUMCML Stern UndLöwe in Vorschlag gebracht sein.

-
—- Der Kunsthålldler-deU",1Q«3erl)eeft1tngwir erwähnten, ist

schon am nächstfolgendenTIIE wieder entlassen worden.

Königsberg, 30. Dezbr. Heutefrüh wurde der Eigen-
käthnerBartschat, wegen Raubmordes zum Tode durch das

«

Beil verurtheilt, auf dem umschlossenenHofe des Criminal-

-

gerichts«vomLeben zum Tode gebracht.
»Netsse, 30. Dez. Gestern Abend versuchten die Gefange-

nen des hiesigenanuisitoriats einen allgemeinen Durchbruch,
der mit dem Verluste eines Menschenlebens verhindert wurde.
Die Gefangenen der einen Zelle faßten den patrouillirenden
Wächter Kahl, banden und knebelten ihn, nahmen ihm die
Schlllsssl ab und etdrvsselten ihn dann mit einem Tuche auf

«

eine fürchterlicheArt. Der Leichnam wurde sodann entkleiden
und der eine der Verbrecher zog sich die Uniform an; er ver-

langte, als ob er die anderen transportire, am Ausgangsthor
bei dem wachthabenden Unterofftzierdie Oeffnung der Thüre,
indem er zugleich den Zweck des spätenAusgangs, den Auf-
trag, einen Sarg zu holen (was gewöhnlichdes Nachts ge-
schieht-) dem Wachthabenden angab. Dieser öffnete dem ver-

meintlichen Wächter-,den er wahrscheinlich erkannte, nicht,
sondern machte sofort Lärm; das ganze-Betrachungspersonal
wurde wach, und die Kerle, die unterdessen die anderen Zellen
mit den dem ermordeten WächterKahl gehörigenSchlüsselnge-
öffnet hatten, wurdennach verzweifelter Gegenwehr gebändigt
und wieder eingeschlossen

Nassau. Am 30. Decbr. wurden zwei Gesetzeveröffent-
licht; das eine ist gegen Vereine und Versammlungen gerichtet,
das andere beschränktdie Befugniß der Geschwornengerichtein «-

Bezug auf politische und Preßvergehen.
I)kainzi, 30. Dezbr. »Heute ist die ,,Mainzer Abendpost«

in Folge Ministerialverfügungfür immer unterdrückt, und dem

Herausgeber die-Concessionzur Herausgabe eines politischen
Blattes entzogen-worden.

·

.

-

’Hamburg, l. Januar-, Dem Vernehmen nach hat der

hiesige französifcheGefandte über die in dem Holzschuitt eines

hiesigenBlattes enthaltene Beleidigung des Präsidenten beim
Senat Beschwerdegeführtund dieserden Staatsanwalt beauf-
tragt, einen Preßprozeßgegen das Blatt (die »Reform«) ein-
zuletten. k«

—

«
Wien, 1; Januar. Durch KaiserlichePatentexwerden

die Ytärzverfassung u. damals verkündeten Grund-
rechte aufgehoben und« die Grundsätzefür-den künftigen
Staateorganismus festgestellt-. Die Gemeindeverfassungist im
konservativenSinne, mit Beachtung aller vorwiegenden Jn-
teressen, zu resormiren. Die Schwurgerichte sind zu be-

seitigen; der Anklageprozeßund die Mündiichieitdes Ge-
richtsverfahrens beizubehalten. Ein allgemeines bürgerlichesund

Strafgesetzbuchallmäligin sämmtlichenKronländern einzufiihrem
Die Errichtung von MajoratensundFideikommissen istzu er-

leichtern- Der große, ehemals herrschaftlicheGrundbesitz kann
vom Gemeindeverbande ausgeschieden werden. Den Kreisbw

hörden und Statthaltereien werden berathende Ausschüsseaus

dem besitzendenErd-Adel, großen und kleinen Grundbesitzund
der Industrie beigegeben. — (TCI- Dep.)

Paris, 30. Dec. Es ist merkwürdig, daßwährend die
Zahl der bejahenden Stimmen nachden ofsictellr.Berichten
täglichin ungeheurem Verhältnißsteigt- die verneinenden im
Gegentheil abnehmen und bereits von 770,000 auf kaum
600,000 herabgesunken sind. Es WIFVzwar«versichert,daß dies
von Rechnungsfehlern herrühre,AllemEs scheint doch seltsam,
daß diese Fehler um- bei den »Nein-·und nicht bei den »Ja-«
vorkommen, obgleich letztere»km Ihrer ungleich größerenAnzahl
schwererzu addiren sein ZUUssEIhais erstere. .

Der ,,Moniteurs« Mng VerschiedeneDekrete, von denen
eines ein Nationalfest UUl den 1. Jan. in allen Hauptorten
der Departements und an den Il. Jan. in allen anderen Ge-

meindgn Frankreichsnanvkdneis
Dupin bat sich fur Napoleon erklärt. —- Marschall Jdröme

Bonaparte, dem man bekanntlichziemlichradikale Ansichtennach-
sagt, hat von feinem Neffen den Befehl, oder die Erlaubniß



erhalten, sich auf 6 Monate außerLandes zuxbegebem Jo-
rome’s Sohn, Napoleon, Mitglied der Linken, hat sich ent--

schiedeng-eweigert,den Marfchall auf dieser Reise zu begleiten.
k-— Täglich kursiren Gerüchtevon Attentateu gegen Louis

lpoleon, die Vorsichtsmaßregelnzur Sicherung seines Lebens
isiiid in der letzten Zeit noch vermehrt wordeii.«

«

’

Die Universität ist durch dies Suspendirung der Vorlesun-
gen des Professor Jules Samm. der über constiiutionelles
Recht las, in großeAufregung versetztworden« .

Paris, 31.’Dec. »Der- »Moniteiir« bringt nichts von

Bedeutung. Den «Maires von Paris jind behufs Vertheilung
unter die Armen 80,000 Fr· zur Verfügung gestelltworden«-

,,Ddily News« wird aus Paris geschrieben: ,,Jn den

Glückwunschschreiben,welche von den Regierungen von Nuß-
laiid, Preußen und Oesterreich an L. Napoteon eingelaiisen
sind, wird daraus-hingewiesen, daß der Artikel des Wiener
Vertrages, wonach kein Mitglied der napoleoiiischenFamilie je-
wieder den Thron von Frankreichbesteigen könne, streng fest-»
gehalten werden müsse. Hiervon war natürlich L. Napoleon
sehriinangenehm berührt, uiid die Mission Persignh’s an jene
drei Höfe soll den, Zweck haben, ihnen in der allereindringlich-
sien Weise vorzustellen erstens, daß die Sicherheit aller Throne

»

in Europa von der schleimigenBegründung des Kai-

serthums in- »Frankreich-abhänge,«undzweitens, daß die ein-

zige Person, die dies Kaiserihuui begründenkönne, L. N. Bo-
«

naparte ist.« «

·
.

-

New-York, l-7. Dez- Kossuth hat bei den verschiedensten
Gelegenheiten bis jetzt siebenuiiddreißigReden gehalten» vor

denen die bedeutendsie und ausführlichiiedie Rede ist, welcheer

bei dein-ihm von unserer Stadtbehörde e ebenen ina le
hielt, die zweiund eine halbe Stunde Fasertr.DkistObkre
Seeretär unseres Staats-«Miuisteriuiiis,Hunter ist hier einge-
troffen, Um KossUtb iin Namen des Präsiklmteuden Beschlußdes Kongtesseshinsichtlichseiner Bewillkommuungzu überrei--
chen. EinSohn des Präsidenten hat Kossuth eine Privat-
Einladung nach-Washingtonüberdracht.-Kossuth seit-ji«war in

- den"letziejnzTagenleidend-« Von allen Seiten kamen Qkkssm
und Einladungen, selbst eine kautation farbigerBürger fehlte

"iiicht, welche Kossuth auchempfing.·

Von seindenmülleraiisIBerltm welcheriin New-Port eine
Restauratioit etablirt hat, findet sich in den dortigen Zeitungen-—
folgende Anzetge: »Ich fühlemich verpflichtenmeinen Gästen
und-der Sache- welcher ich angehöre- in so weit Rechnungzu
EDUARDdaß ich die Ankunft Kossutl)’smöglichstwürdig feiern
werde. Von dem Augenblickan,· wo uns das Eiiitreffendes

Schiffs,was den Ehrenniann·zuuns fiibrt,·gemeldet,werden
die Transpareiits·enihülltund unter Andern Kofsuth in Le-
bensgrößemit geeigneter Umgebung zu sehen sein. Eine gees
schäfklfcheSptklllakkklkiiiitso hohem Gegenstande zu verbinden,
muß ich, für unwiirdig haltend, bei Seite setzen, deshalb ist
auch dei-KosteUpUUkk»"mir ganz Nebensache geblieben. Drei«
Tage hintereinander Ist jtden Tag Coneert meiner Sonntags-

«

kapelle. Arn-Tage der Einholiing, Nachmittags Um 2 Uhr-

Fråitischfür jeden Unbemittelten."HochachiuiigsvollEindens
mu er.« - I

, .

PerantwortlicherRedakteur: Herinann Hoidheiur in Berlin

Domestikeii-Berein.
«

Sonntag, den 4. d., siiidet Anklage und Annahmeneuer«
,Mitgliederstatt.

r» »

Kassinlokal Taubensir. lä-
-...

—««s—- «·"«,».-...:-—,-«.—«s.v·«’«.’.«s":!EIN-i sitt-s- ., ist »Es-E--: 1:..:

irque na idnal d Paris.
x

·i.

"

« —

Mir-»E»

örsr’on,Feedrico-ser
. HeertekSopnabevndäZwei Vorstellungen:

»

» » Das malerisiheund romantische
«

s

- Nhrtnlrrndr
«

»

— Erer Besinnung- 4—i;, zweite 7—-9. ·

. Kahleis n. Wolff
Officin-»kr- s n- rni ::.«

—

Heiluer Hotel, Taubenstr. 16.

Nur rieth bis 'Montag, den 5. Januar-

Foistsetzung d. humor. gemiltiiL Wejhiiachtss
s

. Ansstellung.
.

Fntree 5, Sgk, Kinder die Hälfte. T Anfangs Uhr-

i

Friedr. — Wilhelmstädt. Cäsinae
Sonnabend, d. 3. Januar-, im decoisirtesn Salom Grossos.
Concekt und Ball.· Anfang 9 Uhr-. Entrdo 10 Sgk.

sDje Hätte werden jetzt wieder regelmässig Stattfinclen und
haben die« Passe-part0uts nur-noch heute ihre-«Gültigkeit;
die neuem sind in »meine-r Wohnung bis spätestens den«
5. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls anderweitig dar-
über ver-fügt wird. » F. Damesn

B e r l i U ,

Verlag von Theodor Hebmanm

Hei;

sHeutessonnabend: txbdailalh gek· V· Hm· Bäuchen
,

«

Krügers Kaffeehaus Gartenstr.10: Mvr en Sonnta
Auf Verlangen: RobertdeiTeufel in 5 Alterns g-

Soiiiiabend, den Z. Januar, werden auf meiner Ziegele
«

·

fette Gänse aiisgeschob C. Strewe, Kloiierstr 1. i. Time-eh

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelhaliiifette Gänse-
u. Schiiijen,»a:iisgeschøben. - Köln-ke- erte

Heute Sonnabend werden« auf meiner Kegelbahn mehkm
Schinken u. Speckseiteu aiisgeschoben. Leniin, Bergijx 10·

Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gaiise, Speck und

Schinten ausgeschoben Schiluiz, GUTENBERan28.

« Danksagung nnd Aug-zeige
Mit meinem herzlichstenDankflir den zahlreichenBefuchzjk

Weihnachten u. sNeiiiahrs-Eiiikåufenverbindeich die Axizkige,
daß weihe Angelegenheitmit der Polizei immer noch schwer
—- ich aber mein Geschäft in derselbenWeise wie vor Weis-

mchkm fortsetzenwerde, und bitte meine geelltitiiGönner und

Freunde iini ilirsspfsmstkKuttdschsilti W WD mein Streben

darauf gerichtet MI, list-»den
»

·

»

Beste zu liefern.
- .

Ei VIIUHLMstU 96.

Echkwoueue Pltifckimütteumit Sirt-semain is 15 fgr.,'.
Kommandantkiistr.7b. u. SchloßhleBude iszs-zx-vjs d»2. Vorwis.

i
s

M

Das Lager fertiger DaineiikMäxilehPokfa-Jackeii’re.Von

Ak, S« Hemff befindet sich ,

«- p
«

«

Landsbergerfid 67. Ccre der Kurzeniieatza,

,

——————-—-———,——————I—N—W—k
Ciqukezxmacheuni. ordentl. Leuten grundl. gelebtl-Ilsgujiftn 7Lt.

LMaDchiZiw-«z-Wart·1s’iiudesNachkaMI. erteilten-it Z. H. L T. l,
M—-«——————-—-———·———;-T-—s -—,--,.

-

Allen geehrtinKunden it. Frezmdm meinen herztichstlEint-JE-
tvunfch zum UCUM Jahr . Fu Wollert- Maler.

Jii der MelitzfchmTadagie, Schützrnstr—ist am Slkvssierabend
ein seidener Regenschirnimitgen.«wordeii,ma litt den Hm.
unt-sich Nichtunaiiatn Folgen zuiiiziehen, denss ort w. abzugeb. «f

Druck von . ormetrer n erin, «

Ya- .

-

-Kommanandtenstr. 7.
" «

billiasteii Preisen das möglich-z -

—


